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Mehr als SO VVO Italiener gefangen.
Unsere Divisionen über ttarfreit im Vorbringen ; wir Kämpfen vielfach bereits auf ital . vobm.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grotzetz Hauptquartier . 28. Oki. iAmtlichs.

Zeitlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz rltupprccht . Längs

»er ganzen Front i«  Flandern war gestern und mährend
der Nacht der Artilleriekamps lebhaft . Besonders heftig war
das Feuer vom Houthoulster Wald dis Hollebecke ; dort
steigere es sich morgens zum Trommelfeuer . Nächtliche
Teilangriffe der Franzosen und Engländer scheiterten
überall vor unsere « Linie « .

Nach de« bisher eingcgangene » Meldungen sind » ach
dem Hellwerden an mehreren Steven der Front Angriffe
des Feindes erfolg «.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Nach
starker FeueroorbereituNg stictze» die Franzosen acster» von
den Nordhängen des Chcmi » des Dames in den Aillette-
grund vor . Ihr Angriff brach gegen die in der vorhergehen¬
den Nacht an den Siidrand des Waldes von P i n v n hcran-
gezogenen Bortruppcn . die nach kurzem Kamvk ans das
Rorbnfer des Oise — Aisne -Kanals zurückgezogen wurde ».
Es gelang dabei nicht, das vor de» letzten Kampftagen in
dem zerschossene« Walh von Pinon eingebaute (Heschütz-
«aterial völlig zu bergen.

Au den übrigen Zieste « des Kampsfeldes wurde » nach
erfolgreicher Abwehr des feindlichen Stoßes unsere Linien
planmabig hinter den Kanal bei n« d südöstlich von Cha-
vignon  znrückverlegt . Mehrfach versuchte der Gegner die
Kanalniederung z« überschreiten : er wurde von « « seren
Kampftruppen überall znriickgewvrsen.

*

Anf dem Ost « fer der Maas stürmten  tapsere
niedersüchsischeBataillone mit Flammenwerfern in mehr als
1200 Meter Breite die französischen Stellungen
«nt Chanmewalde.  überwältigte « die Besatzungen und
brachte« Gefangene zurück. Mehrere , zur Wiederacwinnuua
seiner Gräben vom Feinde geführten Giegenangrisfe brachen
ergebnislos blutig zusammen.

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen
zu zahlreichen Gefechte « von ErknndungSabtejlnngen.

Bom
Seitlichen Kriegsschauplatz

und von der Mazedonische « Front  find keine wich¬
tige» Ereignisse gemeldet.

Italienischer Kriegsschauplatz.

In Ausnützung des Dnrchbrncherkolges  bei
Flitsch und Toluiei « sind unsere Diviüone « über Karfrcit
«nt Romzina hinaus im Vordringen.

Die Truppe « des Nordflügels der 2. italienischen
Armee  sind , soweit sie nicht in Gesängcnschast gerieten,
geworfen  und im Weichen . I « unwiderstehlichem V - r-
wärtsbrängen überschritten die deutschen und österreichisch-
ungarische» Regimenter an Leistuug wetteifernd , die ihnen
gesetzten Ziele und warfen den Feind ans den starken rück¬
wärtige « Höhenstellnnge « , die er zu halten versuchte . Un-

' ter unserem Druck beginne « die Italiener auch die Hoch-
lläche von Bainfizza - Heiligergeist zu räume « .
Eöir kämpsen vielfach bereits ans italienischem Boden.

Die Gefangenenzahl  ift ans über 30 000 Mann,
dabei 700 Ossiziere , die Beute - » ? mehr als 300 Geschütze,
darunter viele schwere, gestiegen.

Klares Herbstwettcr begünstigte gester » die Kampf¬
handlungen.

Der Erste Generalquartiermcistcr : Lndendorff.

Rede des italienischen lkriegsminifters.
Lugano , 26. Ok «. fEig . Tel . zb .i

, I » längerer Rede rechtfertigte der italienische Kriegs-
Usmister seine Amtsführung in der Kammer und kam aus
me austcrordcntliche Offensive der Feinde zu ivrechen . Es
»ehe fest, hgß „m Isonzo deutsche Truvven läaen . Der
-reind wisse, daß Italien vorbereitet ist . aber er suche nach
mnem Rist s» der italienischen Armee , um sein Schwert dort
mneinzustesten . Aber mögen sie nur kommen , ries der Mi-
nvter mit erhobener Stimme , wir fürchten uns nicht . lTv-
' »der Bejfall .l Angesichts der Ereignisse sei es aber aus-
aeich, osten, den Wunsch der sozialistiicken Partei aus Ent-
«uiiung zweier Jahrgänge zu erfüllen.

Tagesbericht des Adnmalstabes.
Berlin.  26 . Okt. iAmtlich .j

Im Atlantischen  Ozean und im Aermclkanal wur¬
de« neuerdings durch eines unserer Nntersceboote . Komman¬
dant Kapitäaleutuant Siose, siebe» Dampfer mit rund
2 9 » 00 Bruttoregiftertonnen  versenkt . Darunter
befinden sich ei « bewassneter Dampfer , anschcinend mit Oel
und Gasolin , sowie vier unbekannte Dampfer , die aus Ge-
leitzttgen herausgcschosicn wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Koi;er am den Dardanellen.
K v n st a n ti nvpel,  l8 . Okt . sW-olfs -Tel .l lB -rspätet

eingetrosfen .)
Zn Haidar Pascha erwiesen die Truppen die Ehrenbe¬

zeugung . Eine ungeheure Menge war auf dem Wege , den
der kaiserliche Zug nahm , herbeigeströmt . Die n \ i beiden
Seiten des Weges aufgesreüten Schüler aller Schulen jubel¬
ten dem Kaiser zu . Nach seiner Ankunft vor dem Lager der
deutschen Truppen verliest der Kaiser das Automobil und
nahm den Vorbeimarsch der Truppen ab. Er kielt an sie
eine Ansprache , in der er die Tapferkeit und Ausdauer der
türkischen Truppe « hervorhob , die au ? österreiÄtich - unga-
rischem Boden tapfer gekämpft hätte » , und die deutschen
Truppen aufsorderte , auf dem asiatischen Sckiacktfelde ihr
Blut mit derselbe « Aufopferung zu vergießen . wie es die
türkischen Truppen aus den europäischen Schlachtfeldern ge¬
tan hätten , indem sie mit ihren Berbüudetcn für das Ideal
des gemeinsamen Zieles kämpften . Der Befehlshaber dieser
Truppen erwiderte aus die kaiserlichen Worte und sagte , die
anwesenden deutschen Soldaten schwüren ihrem Kaiser,
seinem Befehl nachzukommen und ihr Blut bis zum letzten
Tropfe » auf den asiatischen Schlachtfeldern zu vergießen.
Der Kaiser heftete eigenhändig zahlreichen Soldaten das
Eiserne Kreuz an die Brust . Bon hier begab sich der Kaiser
zum Militärmuseum , zum Kaiserlichen Museum und zur
Sophien -Moschee . 3um Frühstück im Uildiz lud er den
Scheich ül Islam , die Minister für öffentliche Arbeiten , für
Ackerbau und für Bost und Telegraphen , den deutschen und
de« österreichisch -ungarischen -Botschafter und die Direktoren
des Kaiserlichen und des Militärmuseums ein . Gegen 2)4
Uhr empfing der Kaiser den ehemaligen Grostwesir Said
Halim Pascha . _

Bomben aus deutsche Städte.
London.  26 . Okt. lWolsf -Tel .)

Im Unterhause  sprach der Minister des Innern
über den Luftangriff vom Freitag nacht , den er ausführlich
schilderte . Er sagte u . a .: „Die Regierung hat bereits ihre
Absicht bekanntsegeen , auf deutsche Städte Bomben
zu werfen , bis den kaltblütigen Angriffen der Deutschen auf
die bürgerliche Bevölkerung Englands ein Ende gemacht ist.
Zwei solcher Angriffe wurden bereits durchaeiülirt . und das
Haus mag sich versichert halten , dast dieses Verfahren fort¬
gesetzt wird , bis der Zweck erreicht ist ."

s„Bis der Zweck erreicht ist" — diese Erwartung des
englischen Ministers ist schon alten Datums , denn mit Luft¬
angriffen auf deutsche Städte , und zwar offene Platz « ohne
militärische Bedeutung , baben die Feinde vor Fahr >üt & Tag
begonnen : Ohne ihren Zweck zu erreichen .?

Das deutsch-holländische Abkommen.
Deutsche Kohlenliefcruna gegen Lebensmittel.

Das von den deutschen und den niederländischen
Delegierten abgeschlossene Wirtschaftsabkommen  ist.
wie die „Norddeutsche Allgemeine Zta ." schreibt , nunmehr in
Kraft gesetzt worden . Mit seiner Ausführuna ist ,von Leiben
Seiten bereits begonnen worden . Der wesentliche Inhalt
ist koiaender:

Deutschland gewährt Holland unter anderem Ausfuhr¬
bewilligungen für eine die Bedürfnisse Hollands in der
Hauvtiache Leckende Menge von Deutschen und belgische«
Kohlen  sowie von Eisen  und Stahl.

Holland hat sich dagegen zur Lieseruna bestimmter
Lebensmittel , insbesondere Kaie und Butter,  vervflichtet.
Ferner erhält ein deutsches Bankkonsortium einen lang¬
fristigen Balutakredit . der zur Deckung der Zahlungsbilanz
bestimmt ist nnd hierfür ausreichen wird.

Es muß anerkannt werden , daß dieses nach langen und
schwierigen Verhandlungen zustande gekommene Abkommen
den berechtigten Interessen der beiden Länder entspricht.
Das Abkommen ist zunächst auf sechs Monate  bis Ende
März nächsten Jahres abgeschlossen worden , und auch dies
erscheint günstig . weil dadurch während der «irr kriegerische
Berhültnisie immerhin längeren Zeit die wirtickaitsoolitichen
Beziehungen beider Länder mit Stetigkeit gesichert sind.

General von Liebert über den
deutschen Kleben.

Zn schier beängstigender Fülle drängte « sich die Zuhöre»
am Donnerstag abend in den großen Fcstsaal der ^ Lnrl-
burg ", um den Bortrag eines der volkstümlichen deutsche»
Hecrsührer , des Generals von Liebert.  m kören . Ge.
ne rat von Liebert , dem man seine 7.0 Jahre nicht anmerkt,
sprach in abgeklärter Ruhe , nicht mit dem stürmische»
Schwung und der Schärfe , zu der er früher ost hingerissen
wurde . Aber gerade diese Art des Vortrags machte einen
ersichtlich tiefen Eindruck auf die Zuhörer . Eins der größten
Verdienste des Generals ist . wie bekannt , die glänzende mi¬
litärische Organisation und Schulung der ostakrikantschen
Schutztruppe : was diese tapfer « Truppe heute leistet , dazu
ist der Grundstein gelegt worden während der vier Fahre,
als Herr von Liebert Gouverneur von Dentich - Ostafrika
war . So sehr ihm das gewaltige und mustcrbafte ostafri-
kaniiche Äokonialwerk auch am Herzen liegen muß , als be¬
sonnener Realpolitiker glaubte Exzellenz von Liebert aber
doch empschleu zu müssen , daß man bei den Friedenöver-
handiungcn , wenn notig , Ostafrika preisgeben solle , wen«
dafür ein w « st a f r i k a n i s ch e s Kolo  n i a 1 1 e i di cinge-
taujcht werden könne , das dem Deutschen Reiche den Besitz
der wichtigsten Teile der westlichen Hälfte Afrikas mit der
Küste am Atlantischen Ozean von Westmarokkv b-s Dcutsch-
Südwest und den portugiesischen Inseln gäbe . Wenn Flan¬
dern mil seinen Seehasen in deutscher Hand bleibt , ist die
Sceseltung Deutschlands so stark , oaß England unseren
Schiffen den Zutritl zum Ozean nicht wird verwehren
können . Der Zugang zu einer westasrikanischen Kolonie,
die alle subtropischen und tropische » Erzeugnisie . deren wir
bedürfen , bietet , wäre dann leicht und von verhältnismäßig
geringer Zeitdauer , während Gibraltar und der Suezkanal
unseren Schissen stets Schwierigkeiten dielen können . Dieser
Gedankengang hat . wenn man sich auch nickt ohne werteres
darin c'nlebcn kann , zweifellos vieles für sich, io daß es sich
verlohnt , gelegentlich des Weiteren daraus eiiizugehcn . Im
Nachfolgenden geben wir einen Auszug aus -der grvtzangc-
legten Rede des Generals:

Nachdem ich drei Jahre an der Westfront mit unser»
Feldgrauen im Schützengraben ' gelegen und sie in den gro¬
ßen Schlachten zum Sieg geführt habe , empfinde ick es als
ei « Bedürfnis und als meine Pflicht , zuerst unterer Feld¬
grauen zu gebeuten , ihrer Pflichttreue , ihrer Tapferkeit,
ihrer Ausdauer , und was am höchsten zu ftcllen ist, ihres
Duldermutes . Redner Seht dann aus das Tliewa ein , tritt
der Flauinacherei entgegen und verlangt sür ein« Weltmacht
ein starkes Heer , Ine starke Flotte und eine starke , konse¬
quente Politik . Die beioen ersteren besitzt Deutschland , an
letzterer aber leide es einen unheilbaren Mangel . w>e säint-
lichc politischen Vorgänge der letzten Jahre beweisen . Wir
dürfen nicht , wie dies so oft in der Weltgeschichte geschah, da¬
heim die Nerven verlieren , während die an den Fronten
Stehenden den sicheren Sieg bereits in der Hand haben . W >r
dürfen uns eine solche Behandlung auch durch eine Mehr¬
heit des Parlaments nicht gefallen lassen . Das deutsche Volk
muß seine Stimme laut erheben , daß seine Mehrheit anders
denkt wie jene Reichstagsmehrbeit . Für die deutsche Politik
kann nur maßgebend sein das Interesse des deutschen Volkes,
in der Politik muß von diesem Standpunkt aus . wie im
Krieg . Macht vor Recht gehen , oder milder ansaedrückt:

Macht setzt sich i« Recht «m.
Für diese Macht besitzen wir drei Mittel : linkere Zeppeline,
unsere Flugzeuge und unsere Unterseeboot « , und diese Ge¬
waltmittel müssen rücksichtslos eingesetzt werden - Der S »
mutz dann kommen , er ist unser ! Rur kann man den Zeit¬
punkt noch nicht Voraussagen . Uebcr die Ziele unserer Po¬
litik ist einfach zu sagen : Wir sind in der glücklichen Lage,
gar nichts zu fordern , denn wir haben längst alles er - ,
rungen,  was wir brauchen : wir haben nnr großmütig ab»
zugeben , rvas wtr nicht brauchen und das andere festzuhal¬
ten , was wir nach den gebrachten fürchterlichen Opfer »,
haben müssen , uw die bisherigen Schwächen unseres Reiche«
auszugleichen . Gegenüber dem Verlangen , dgß wir vo«
Eintritt in irgendwelche Verhandlungen Belgien u«d Nord¬
frankreich räumen müßten , sollen doch erst einmal die Geg¬
ner die von ihnen besetzten Landschaften räumen , B )o hat
sich England nicht überall unberechtigter W« ise festgesetzt!

Bie müssen wir nun wünschen , nach dem Frieden di«
allgemeine Lage geordnet zu sehen ? Im Osten haben «>t*
es mit dem

Riesenkoloß Rußland

zu tu ». Diese stets bedrohliche Mackst muß uetmiuJert wer-
, den , indem man das Verhältnis der Klein - und Betßnlisytz
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lockert, die in ihm enthaltenen Fremd voller aber von ihm
trennt . Die Zukunft Polens , ivo die bisherigen Akte inltcr
folfcycc Führung von Oesterreich von Voreiligkeit zeugen,
mus- derart geordnet werden, daß die Interessen des deut¬
schen Volkes nicht zu kurz kommen oder gar geschädigt rver-
den. Altanen und Kurland bieten oas beste Gebier für ein
Liedelungslaud sii>- deutsche Bauern durch ihren rein agra-
riichcn Charakter . lieber Livland und Estblanb , die zunächst
nur zu trennen seien, möge die Zukunft entscheiden, mm
Finnland sollte einen vierten selbständigen skandinavischen
Ltaat bilden. Auf diese Weise könnten 60 Millionen Men¬
gen von den heutigen 176 Millionen Rußlands abgetrennt
werden, wodurch der fortgesetzt schwere Druck ans unsere
Ostprovinzen herabgesetzt würde.

Im Westen haben wir es nur mit
Belgien «vd Frankreich

zu tu». In Belgien aber liegt der ganze Scknvervunkt des
Krieges . Behalten wir Belgien in der Hand , dann sind wir
»ie Sieger in diesem Krieg. Geben wir es auf . dann ist
England der Sieger ! si.Sehr Ttcftttg!" ) Bon Belgien aus
wurden ^Frankreich und England durch ihre Flieger unfern
Waffenschmiedeplatz in Essen, die Eisen - und Kohlenwerke
im Rheinland und Westfalen stets beherrschen . All demgegen¬
über ist e? unsere Pslichi. unsere dortige Grenze zu sichern,
uno dazn^siud die Maasfestuiigen Naniur und Lüttich i»
Kutscher Hand erforderlich. Frankreich fordert nicht nur
E. raß-^othringen , sondern dreist und gotlesfürchtia auch das
ganze linke  R h e i » i, f e r, lLachen.»

An der ilnndriichenKüste
stcheu wir durch den Besitz von Antwerpen . Ostende und
Zeebrnaae zum erstenmal Enqiand direkt a» der See gegen¬
über . Dicier .Besitz bedeutet sür uns die einzjqe und feste
tyrundlaac für unsere soätere Weltmachtstelluna . kLebbarter
Beifall und Händeklatschen.» Toll ein Eroberer , der mit den
ichiverllen Ovfern an Blut seines Polles ein Land erobert
tiat, als Dummer abzichen und das Eroberte seinem Gegner
uberlasscii? Ich würde e8 direkt sür ein Verbrechen an»
iebeil, daß wir jetzt monatelana unsere deutschen Soldaten
rn Flandern bluten lassen, während unsere Divlomaten init
dem Gedanken Wielen, die Küste wieder aufzuaeben ! l-O.ier
wlrö der Redner von stürmischem, ianae anhaltendem Bei»
iall »Llkrhrochen.l Es ^ist unbedingt die militärik  ch«

'Belgien sit fordern, während hie sonstiae innere
Gestaltung nrid Verwaltung hierfür aar nicht in Fraae
kommt,

In Rordfrankreicb  halten wir mit den Teilen von
zeün^Departements den wertvollsten Teil des ganzen Lan
des in umerer Hand. Rur die kleine Ecke westlich nnd süd
Um von ^uremburq . die Minette . muß hier unser werden,
denn ihr Besitz mit ihrem Erzgehalt von drei Millionen
Tonnen Eiün chird entscheidend sein, ob die deutsche oder
die französische Bassenindustrie nackt dem Krjeae die stürLere
sein wird. Im übrigen aber wollen wir keinen einzigen
Franzoien ! Wir hüben besonders durch den jetzigen Krieg
die moralisch so tief heruntergekommene tNation zu aenau
kennen aelernt , als daß wir noch enarr mit ihr in Be-

. rüuruna kommen wollen. (Lebhaftes „ Bravo !"» Las Land
aeben wir natürlich nur gegen bar heraus : dieses muß die
Krieasentschüdianna brinaen . die wir nach all den Oofcrn
an Gut und Blut unbedingt brauchen. Frankreich kann und
muß sie zahlen, wenn nicht sonst, vielleicht durch den Aus¬
tausch von Kolonien, ein Ausgleich qeschasfen wird.

Ueber die Fiiedcnssorderunaen unierer Biindesaenosicn
haben diese selbst zu entscheidcu. wobei sie natürlich unserer
Untcrstützuna sicher sind. Uns selbst aber hat der Krieg noch
vor Augen aefilbrts wie drinaeyd nötig es ist, daß Deutsch¬
land leine Interessen auf das überseeische Gebiet konzen¬
triert , wie dringend nötig uns ein Kolonialreich tut , daß
«vir nicht mehr für die Einfuhr der für die Industrie un¬
entbehrlichen Rohst oste auf unsere offene,i und versteckten
Gegner angewiesen sind. Deshalb müssen wir uns

in Afrika ei« eigenes Aolonialaebiet
schassen. wofür wegen seiner ieichiereu Erreichbarkeit W e st-
afrika  zuerst in Fraae kommt. Hierzu gehört auch, daß die
Port » fr iei  e n von der Karte verschwinden mit ihren
niedertrüchtiseu Charakteren , die Sklaven Enaländs seit zwei¬
hundert Jahren , die sogar von den Negern die „Wilden aus
Europa " genannt werden. Ter Hcmvtblick wäre aus
Marokko  z „ richten, dicies Land, das reicher ist a !S
Aeaovtcn, wo Baumwolle und Esten direkt an der Küste zu
erlanacn und. Ter Westen muß Deutschland zufallen , wäh¬
rend der übrige Teil ruhig Frankreich zusallen kann . Ant¬
werpen. Zeebrügge, Ostende, Easablanea und Agadir würden
dem Deutschen Reiche Scestützvmrktc bedeuten , die ihm das
Hcrankommen an ein westairikaniiches Kotonialgebiet (mit
Einschluß der portugiesischen Inseln » sicherstellen würden
Nicht z« vergessen ist aher auch die

Aiisdebuuna im Stillen Ozean,
der nach der völligen Inbetriebnahme des Pnnamakanals . der
Ozean der Zukunft sein wird und wo auch der Deutsche
durch den Erwerb von Inielgruvoen zind Anlage von
Mariiiestationeii seinem Handel feste Stützpunkte schassen

Nicht wegen der Lcbensnckttclnpt denn da werden sie es
ebenso anshaltcn , wie wir Deutschen, aber der M a n g e l
a n S chi f f s r a ii m zwingt es bald z„ m Frieden . (Beifall .l
ES würde kein Handeksvolk mehr bleiben , es müßte die
stelle den andern Völkern abtrete », wenn es noch so weiter
üehen würde , wie in der jetzigen Seit ! Und dies kann es
nicht tun . Wir aber sind obenauf und wir setzen uns durch,
(Wiederholter , lauter Beifall und Händeklatschen s

>cch bitte, mich nicht als Kriegshetzer aniehen zu wollen.
Ich mache jetzt den vierten Krieg mit durch, und ich schließe
luber beute wie morgen Frieden . Aber ich will für unser
deutsches Volk einen Frieden durchsetzen, der ihm auch etwas
nützt^ und ihm für die Zukunft jede erforderliche Elckwick-
lungsmvglichkkit bietet . Darum mögen alle dabin wirken,
imjs wir den Siegeswillen im deutschen Volke erhalten und
oaß wir den Krieg weiter durchführen müssen, schon weil ja
niemand unserer Gegner bereit ist, einen Frieden zu
»Wetzen.

Unter sich immer wiederholendem Beifall und Hände¬
klatschen schließt Exzellenz von Liebcrt : Ich hoffe wir wer¬
den siegen und dann einen glorreichen deutschen Frieden ab-
schließen!

Dem Dank der Zuhörer verlieh sodann der Versamm¬
lungsleiter Herr Anding  noch mündlich in beredten Wor¬
ten Ausdruck. Die Ausführungen des Generals von Lie¬
ber! sollten uns eine Mahnung sein, uns würdig zu zeigen
umeren unvergleichlichen Helden draußen au der Front,
Sie sollten uns mahnen, dafür einzutreten , daß unsere Gren¬
zen sreiblechen, daß unser Vaterland freibleibr . damit unsere
kommenden Geschlechter in eine», großen , freien dentschcn
Vaterland leben können, Es mar immer die Hauptaufgabe
des Alldeutschen Verbandes , der in der letzten Zeit von gar
vielen , die ihn gar nicht kennen, geschmäht wird , das
Deutschtum überall aufrechtzuerbalten und zu schützen im
<>n- und Ausland und das Deutschtum bochzubaltcn nicht in
Neberhebung . sondern getreu dem Grundsatz des Großen
Kurfürsten : Gedenke, daß du ein Deutscher bist ! Arbeiten
wir . daß das Wort wahr werde, daß am deutschen Wesen
noch einmal werde die Welt genesen! Damit schloß Herr
Anding die Bersammlinig und unter wiederholten stürmi¬
schen Beifallsänßerungkn verließen die Anwesenden den
Saas.

Die Lage in der Ostsee.
Russisches Dementi und russische„Bereitschaft".

Petersburg,  26 , Okt. (Wolff -Tel .)
Die Petersburger Telegraphen -Jsqcntur meldet : Wir

sind ermächtigt, entschieden den Artikel des Stockholmer
Mtonbladet " zu d e nie n t i e r e n, der von „Politiken " und
.Bcrlingske Tidendc" nbgedruckt und auch in der .,Chicago
Tribüne " oerössentlicht wurde , wonach angeblich die ge¬
samte russische Ostse es  liptte die Absicht hätte , sich in
einem schwedischen Hafen internieren  zu lassen.

H e l s i n g f o r s, 26, Okt . (Wvlff -Tel .s
Nach Meldungen aus sehr zuständiger Duelle ist die

Lage in der Ostsee für uns günstig. In den letzte« zwei
-Lagen küm e» nicht zu Kümpfen. Die Flotte  ist vollkom¬
men bereit  und schützt wachsam den Einaana des finnischen
Meerbusens . Das Lebe« in Helsingfors ist das aewöbnltche.
und durch die Ankunft der Tchiffsbesatzungen , die an den
letzten Kämpfen teilnahmen , belebt. Sie zollen einstimmig
dem Admiral Razwozoe Loh, der es verstanden hat , die
Schisse unversehrt aus dem Moonsund unter besonders
schmierigen Umständen zurückzuzieben. Man hält die Stadt
von der Sce nicht bedroht und hat keine Nänmunasanstalten
getroffen. Man riet nur den Familien der Beamten , die
L>tadt wegen Lebensmittel mangels  zu verlassen.
Die von Oesel zurückgekommenen Artilleristen stellen der
glänzenden Haltung der Küstenbatterien und der Marine,
die solange als möglich schossen, ein gutes Zeugnis ans.

Freitag , 26 . Oktober 1917

ve

Kurhaus , Theater » Vereine , Vorträge ufrv.
V e r e i n R a t u r sch» tzv a r k. In der letzten Monat«

eriammluna fanden die Mitteilungen über „Pilzsrcunde iw
Tierreich ", die zumeist auf eigenen Beobachtunaen des Bö,
tragenden beruhte », reichen Beifall . Die letzte dicsiäh,j „.
LSanderniig nach Schierstein nahm trotz des zu », Schl»!
eintretenden Negenwctters eine» aennßreichcn Verlaus , n,
nächste Sitzung findet, öeö AllerseclentaaeS wegen , erst 'a,«
». November im Hotel „Einhorn " um S'A Uür statt. Vor.
tragsthemg : „Wanderungen in Ser hohen Tatra ". — Ver.
mutiich wird Ende November der bekannte naturwist 'cnschgit'
licke Schriftsteller Dr . K, Flöricke  innerhalb der Ort^
grnvve einen, auch der Allaenicinheit zuaänaiaen außer,'
o rdi e n tlichen Vortrag  über seine Reise durch die Dm
brilöicha hatten . Näheres wird noch bckanntgegcben , v,,
allen Veranstaitiingen sind Gäste willkommen,

Itinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Labero. der ausgezeichnete6stdankenles«r. der gegenwärtl»

s?," r'.̂ raiiügttiigsvalast" aujtritt und durch seine iviinderbare,,
Vorfiibrunge» das Tagesgeschrüch in Wiesbaden bildet, wurb»
am Mittwoch telcgravbisch nach Bad Nauheim  gerufen , um
dem dort zur Kur weilenden Großhcr.wg Paul von Meckleiibiira
eine Sondervorstellung  zu geben. An dieser Vorstellmia
nahmen außer dem Grvßherzojt auch Prinz Leovolü von Preu-

.tz" Erborinz zu Stollierg-Weruigerod« und andere Fürst.
Iichreiben sowie Mitglieder des Hofstaates teil. Die verschied.
neii .Arifgabe», d>« Labero gestellt wurden, ivuren teilweise
ebcnw intcrcisant >oie schwer: doch luuröeu sie von dem Künft-
2r tF « gelöst, iodaß die hohen'Herrschaften „Ist
icbbafter Beiriedlgung den Künstler, der übrigens auch zur
Frühst,,ckstaiel geladen war, entließ--», Labero tritt nur noefi
ln?- Ende üs. Mts . nn NergniigungSralast ans In den nächste,
gasten .wird er noch eine Londersibnng veranstalten, zu der die
Wmenschastlcr, Acrztc. Kriminaiistcn und die Presse cingeladci,

liaßauijche Rachrichten.
m. Gimbsheim . 22, Okt. Feindliche Machen,

schäften.  Auf dem Felde fand- die Ehefrau Phil , Jakob
Oünacker einen großen Ballon aus gummiertem Scidenstvsk
der die AusschrAt trug : „Deutscher B a l l o u . kann
sofort vernichtet werden," (!) Die Frau war aber
so klua , sofort Mclduna zu machen und den Ballon nd-
zuliefern . Bei dieser Gelcaenhcit dürfte cs anaebrackt sei»
nochmals darauf hinzuweisen , «daß solche Ballone für die
Krieasftthruna wertvolle Ausschlüsse geben, daß daher an
solchen Ballonen alles » noerändert zu lassen und deren Aui-
finonna sofort zu melden ist,

h . Schönbrun » Mains , 26. Okt, Tödlicher Un-
alückssall.  Tie Frau Rosine Will,  deren Mann im
Felde . steht, wollte . Dickwurz nach Hause fahren . An einer
abichüsssgen Stelle fielen mehrere Tickivurz vom Waaen und
rollten unter die Kühe, Dadurch wurden diese scheu und ain-
aen durch. Die Frau suchte den rollenden Waaen vorn an
der Deichsel zum Stehen brinaen . wurde aber umaeriss«n
und überfahren.  Mit eingedrücktem Brustkorb blieb tie
tot ans der Stelle liegen . Die Schwiegermutter der Rer.
uiiglückten luchte die Wagenbremse anzuziehen , wurde aber
auch dabei io schwer verletzt , daß auch sie kaum mit dem
Leben davvnkommcn dürste.

vermischter.

Ztadtnachrichten.

muß.
.Also in Europa die allgemeine Freiheit für das Deutsche

Reich im Ost und West, ein deutsches Kolonialreich in Afrika.
Inselgruppen und Marinestationcn im Stillen Ozean!
Und gelingt cs nicht, alle diese Wünsche zu befriedigen , dann
muß nach dem Kriege die Politik einsetzen, mit einer dauernd
konsequenten Politik alles im Auge behalten , immer bereit,
sofort zuzugreisen und mit Macht aufzutreten ! Das ist die
Aufgabe der kommende,, Geschlechter! lBeisall .s

Gegenüber der
Forderung des Ahgeordnete » « cheideuiann

auf Wiederherstellung des Status quo ante bedarf es doch
nur des Hinweises, daß in einem solchen Falle doch alle  die
Vorbedingungen wiederhergesteüt würdvn , die zum Llu»-
bcnch dieses Krieges geführt naben, ein neuer Krieg also un¬
bedingt wieder kommen müsse. Wir ryolleil aus diesem
Krieg mächtiger hcrvorgeheu . um uns das nächste Mal besser
mehren zu können gegen di« beutegierigen (tzegner. Ilnd
wem, Herr Scheioemang keine Kriegsentschäbiauug haben
will, wie will er dann die imgebenren Ausgaben an Geld
decken, wie wist er das Blut unserer anderthalb Mrlliouen
Loten sühnen , wie will tr die ungezählten Krüvvel entschä-
oigen iür ihre unersetzbaren Verluste am eigenen Leib ? Wir
waren e>n reiches Volk nnd sind jetzt ausgepowert . Wir sind
H.rren der Lage in Nordsrankreich , dies muß eins zu einer
Kriegsentschädigung verhelfen . Wir brauchet , uns einen
überlegenen Standpunkt gar nicht mehr zu schäfsen, wenn
die ll. iplomaten nur das behaupten , was unsere Soldaten
»ns geschaffen haben, deren einziger Gedanken heute ist:
„W i x w o l t e n s i e g r e i ch n a ch Hanse gehen !"

Redner richtet sodann einen dringenden Appell an alle,
das Volk aufzukläre » über die Ursachen und die Biele dieses
Krieges, über die unbedingte Notwendigkeit , keinen ichkap-
pcn B^rzichtfriedcu zu schließen, sondern einen starken dem
ichen orieden . Dem Volke muß klargemacht werden , daß
wir durchhalteri, »aß wir den Tieg in Händen haben . Zu
^andc haben wir ihn, auf dem Wasser erkämpfen ihn unsere
Unter,eemoote. Englands Kraft geht zu Ende ! („Bravo !"»

Wiesbaden, 26. Oktober.
Anuieldang zur Laudsturmrvlle . Die im Monat Oktober

löoi) geborenen Landsturmpflichtigen haben sich a-n SO. Okt,
int Rathaus , Zimmer 51, zu riMlden, Wir verweisen auf die
Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Persönliches. Dem Konzertmeister Nowak  ist der Titel
eines Königlichen Musikdirektors verliehen worden.

Arbeiter -Jubiläum . Am 26. Oktober wäre es 25 Jahre,
daß die Arbeiterin Frieda Schramm  aus Wiesbaden bei
der Wiesbadener Staniol - und Metallkaviel -Fabrik A.
Flach Wiesbaden , beschäftigt ist. Ans diesem Anlaß wurde

Jubilarin von öer ein Div ^om und von
dem Geschäftsinhaber ein Sparkassenbuch mit einem ansehn¬
lichen Betrag überreicht.

Postpaketverkehr na» der Türkei . Das K. K. Finanz-
Ministerium in Bien wird zum Zwecke einer leichteren zoll¬
amtlichen Prüfung der in den unmittelbaren Postwagen Ra-
tibor —Konstantinvvel abgefertigten Postpakete für die Tür¬
kei besondere Diirchführbewilligungen nur noch über die an
einem -t. age von einem Absender zur Auflieferung getan-
geude Anzahl derartiger Pakete , zzt. höchstens 20 Stück, er¬
teilen . Die schon vorliegenden Durchfuhrbewilliaungen sür
größere Warenmengen werden jedoch noch bis einschließlich

Oktober von dem k. k. Zollamt in Oderbera anerkannt.
Oktober ah ist jeder TaqeAauftieferuna 5. F . eine

ve so nd er e Du rchf nb rb ew i l l i $ nn n beizufngen.
Bei dieser Geleclenheit wird darauf hingemiesen . daß noch
immer viele Pakete nach der Türkei Waren enthalten , deren
Durchfuhr  durch Oesterreich-Ungarn verboten  ist,
denen aber gleichwohl Durchsuhrbewilligunaen des k. k. Fi-
nanzmlnisteriiims in Wien nicht beigefügt sind. Auch ist die
Verpackung der Pakete in zahlreichen Fällen unzureichend,
ivdaß. sie schon in Ratihor mit beschädigter oder zerrissener
Umhüllung eingehen. Durch die nachtrüglickie Beseitigung
.5 Rücksendung der Pakete usw , entstehen Unzu-
iragltckkecken, deren Vermeidnna im eigenen Interesse derAb,ender liegt,

Arbeiterführer im Hauptquartier . Im Anschluß an den
Empfang verschiedener anderer Gewerkschastler wurde auch
der des Hauptausschusses nationaler Arbeiter - und Berufs¬
verbände Deutschlands ,Gustav Wischnövski-Berlin » von
Exzellenz Generalfeldmarschall von Hindenbura und Cxzcl-
len ; .Generalquartiermeister Ludendorff empfangen . Bei
i rr fast zweistündigen iliiterrednng wurden von den Ge¬
nannten alle Wünsche in Arbeiterfragen  ans so¬
zialem und tvirtschastlichem Gebiete in dankbarer Weise ent-
qegcngcnommen und sollen nach Möglichkeit bcrttck-
' i cht x81  werden.

Die deutschen Verlustlisten , Ausaabe Nr . 1684. enthaften
Sie vrenßnche Berlustlifte Nr , 972. die sächsische Nr m  und
öic wnrttembemi 'che Nr , 620. Ne lieacn im Schalterranm
«nierer Geichchtsitelle z»r Einsicht a» i. c

Die Sparkaile iür den Schutz kinderreicher Familien.
Wie aus^ N ° r d hausen  gemcidet wird , kündigte auch die
dortige Svarkane an . daß sic allen Hausbesitzern die ent¬
liehenen Kapitalien entziehen oder nur zu einem wesentlich
höheren Zinsfuß belassen werde, wenn sie ohne triftige
Gründe kinderreichen Familien die Wobnnnqcn kündigen
oder wenn sie sich meiaern sollten, solche in ihrem Hauic auk>
zunehmen ooer wenn sie unberechtigte Akietsteigerungc»
oder Künöiaungeii eintretcn lassen.

Vo!k§Virt?chast.
Deutsche Bank , Aus Be rlin,  25. Okt., wird gemeldet:

In der heutigen Sitzuua des Aufsichksrakes der Deutschen
Bank  hat der Borstand eingehend über die Lage der Bank
und den Eftmg der Geschäfte berichtet: Die Einlagen ver¬
mehrten sich weiter . Tie Erträgnisse des ersten Halbjahres
übertreffen 'die des entsprecheudeii vorjährigen . Der Auf¬
sichtsrat beschloß die Errichtung einer Filiale in Bukarest
»nd ernannte Ferdinand Kautz zu deren Direktor.

Siebente ^ Kriegsanleihe und ländlich- G -noiseiischaften.
Nach einer Ltaftstik des Reichsverbandes der deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften haben die demselben an-
aeichlvsseiienOraansationcu zur siebenten Kriegsanleihe übet
eine halbe Milliarde Mark aufgebracht, sodaß im aanzen aus
die sieben Krieasanleihen durch die ini Reichsverbande ' zu-
sammenacschiosicnen Genossenschaften 126 Zcntraikaisen und
11 670 Spar - und Tarlehenskaisen » ietzt nunmehr 2V?  Mil¬
liarden Mark gezeichnet wurden . Nimmt man hierzu den
Zeichnunqsbetraa . de» der Raisseisenverband ausaewiescn
hat . nämlich zur siebenten Krieasanleihe 100 Millionen Mark
und im ganzen 626 Millionen Mark , so ergibt sich als Be¬
teiligung der in Genoncnschgsteii organisierten Landwirt¬
schaft eine Milliardeniunimc . tzic der hohen Bedeutuna unse¬
rer landwirtschaftlichen Gcnvsicnschcftteii für die Geia -'ck-
wirtschact entspricht, I

Schristl -Umig: Bernhard Grothns.
DeranIworUich für deutsche «nd auSwärlige Polllik : B . GrothnSI
siir Kunst , Bissenschast, UnterhaltunzS - und volM'wirlschastichen Teil:
B . E. Eise » berget:  siir Stadt - und Sandnachrichtcn , Gericht und
Sport : tz. Dietzel;  siir die SIn,ci «en : t. 8 . g . 8 a st I e r ; siimllich ti>

Wiesbaden.
Dl .Ick II. Verlag der Wtcsbaüeu er 8 e I l a g »>A n fl a I t G. m, v. S-

Welikrbmlhi der WellerdieWelle Mutig.
Borausfichttiche Wittenntq für 27. Oktober:

Veränderlich , einzelne Regenschauer, Temperatur wenig
geändert , .

Wasserstand : Eaüb  2,54 . Weilburg 1.78 Meter.

Anmeldung zur Lanüsturmrolle.
lSiadtkrcis Wiesbaden.»

Tie im Monat Okivbcr 1460 geborenen Laiidsiurmoftichtisc«
werben biem̂ it «»ligcforbert, sich am Dienstag, öcn -0. Okisicr
er.. vormittM 8—WA  Uhr . ans dem Milftär -Büro , R. thauS \
Zimmer Nr. 51, unter Vorlage ihrer Geburtsscheine ober ande¬
rer behördlicher Urkunden (Jnvalideiikarte, Arbrjtsbuch usw-i
zu melden.

Wiesbaden, de» 26. Oktober 1V17. M»
Der M«»istrai.
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